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Bad Nenndorf (NI). Die Deutsche Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG) hat einen neuen 
Mitgliederrekord erreicht. Zum Stichtag 31. De-
zember 2025 zählte der Verband 642.082 Mitglied-
schaften. Gegenüber dem Vorjahr entspricht das 
einem Zuwachs von 14.936 Mitgliedern bezie-
hungsweise 2,34 Prozent. „Wir freuen uns über 
das ungebrochene Interesse an unserer Arbeit. 
Der erneute Rekord zeigt, dass die DLRG für zu-
nehmend mehr Menschen attraktiv ist. Mit Aus-
nahme der Zeit während der Corona-Pandemie 
hält dieser positive Trend bereits seit Jahren an“, 
sagte Präsidentin Ute Vogt. Die Zahlen unterstri-
chen die Bedeutung der DLRG für die Wassersi-
cherheit in Deutschland. 

Bei den jüngsten Mitgliedern legte die DLRG zum 
wiederholten Male zu: Die Zahl der Kinder bis zwölf 
Jahre stieg innerhalb eines Jahres um 5.615 (2,83 
%) auf 204.148. Damit überschreitet die Organisation 
erstmals die Marke von 200.000 Kindern. Knapp die 
Hälfte der Mitglieder (49 %) sind 18 Jahre oder jün-
ger. „Die große Zahl an Kindern, die bei uns schwim-
men lernen möchte, lässt uns optimistisch nach vorn 
blicken: Die DLRG bleibt ein Verband, der Zukunft 
gestaltet. Auch in einer älter werdenden Gesellschaft 
haben wir die Chance, weiter genügend Nachwuchs 
zu finden, der sich ehrenamtlich für die Sicherheit an 
den Badegewässern engagieren wird“, so die Präsi-
dentin der Organisation für Wasserrettung.

Hohe Nachfrage bei begrenzten Kapazitäten
Der starke Zuwachs bei den Kindern macht deut-
lich, wie hoch die Nachfrage nach Angeboten zum 
Schwimmenlernen ist. In vielen Regionen stoßen 
die Vereine jedoch an ihre Grenzen. Eine aktuel-
le Befragung des WDR zeigt beispielsweise, dass 
in Nordrhein-Westfalen der Großteil der Schwimm-
vereine und DLRG Ortsgruppen keine freien Plätze 
in Anfänger-Schwimmkursen anbieten kann (wdr.
de). Eine Ursache sind fehlende Wasserzeiten, weil 
viele Bäder ausgelastet sind oder es regional nicht 
genügend Schwimmbäder gibt. Die Ergebnisse un-
terstreichen, dass Investitionen in Schwimmbäder 
entscheidend sind, damit möglichst viele Menschen 
die lebensrettende Fähigkeit des Schwimmens erler-
nen können. „Unsere Ortsgruppen wären oft in der 
Lage, sich noch stärker für das Schwimmenlernen 
einzubringen. Die marode Bäderlandschaft hängt 
wie ein Damoklesschwert über der Schwimmausbil-
dung – und auch der Rettungsschwimmausbildung“, 
erklärte Ute Vogt. 

DLRG erreicht neuen Höchststand bei den 
Mitgliedschaften

Vor diesem Hintergrund begrüßt die DLRG, dass sich 
die Bundesregierung verstärkt für das Schwimmen-
lernen engagieren möchte. Die DLRG befindet sich 
derzeit gemeinsam mit dem Deutschen Schwimm-
Verband im Austausch mit dem Bundeskanzler-
amt, um die Initiative „Deutschland lernt Schwim-
men“ auf den Weg zu bringen. Das Ziel ist es, die 
Schwimmausbildung bundesweit zu stärken zu stär-
ken. Dem Modellvorhaben sollen bis 2029 insgesamt 
20 Millionen Euro zufließen. Zudem stellt der Bund 
dieses Jahr 250 Millionen Euro für die Sanierung von 
Schwimmbädern bereit.

Überdurchschnittliche Zuwächse bei Erwachse-
nen
Auch im Erwachsenenbereich setzte sich der posi-
tive Trend in der Mitgliederentwicklung weiter fort. 
In der Altersgruppe der 30- bis 49-Jährigen (+3,65 
%) sowie bei den über 60-Jährigen (+4,1 %) fielen 
die Zuwächse prozentual am deutlichsten aus. „Das 
freut uns mindestens ebenso, denn in diesen Alters-
gruppen befinden sich viele der aktiven Mitglieder, 
die den Nachwuchs im Schwimmen und Rettungs-
schwimmen ausbilden und an den Badegewässern 
wachen“, betonte Ute Vogt. Viele Mitglieder bleiben 
der DLRG über Jahrzehnte hinweg verbunden, an-
dere stoßen als Quereinsteiger dazu und überneh-
men Verantwortung im Ehrenamt. 

Über alle 18 Landesverbände hinweg verzeichnete 
die DLRG einen Anstieg der Mitgliedszahlen. Be-
sonders deutlich fiel der Zuwachs in diesem Jahr in 
Hamburg aus (+8,7 %). Auch die Landesverbände 
Berlin (+4,5 %) und Brandenburg (+5,5 %) lagen klar 
über dem Bundesdurchschnitt. In Baden überschritt 
die Mitgliederzahl erstmals die Marke von 60.000, 
während im Landesverband Westfalen nun mehr als 
90.000 Mitglieder gezählt werden.
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